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GEGENÜBERSTELLUNG DER REGIONALPLANUNG

W-39 Georgenthal/Gräfenhain
1. Entwurf 2024 gegenüber 2. Entwurf 2026

Kurzurteil

Der 2. Entwurf 2026 reagiert sichtbar auf zahlreiche Einwendungen aus 2024: Das Vorranggebiet wurde von 204 ha auf 59 ha verkleinert, die besonders exponierte vordere Höhe 
am Totenkopf, der nördliche Bereich, Teile westlich des Rodebachtals und große südliche Teilbereiche wurden nicht mehr ausgewiesen. Zugleich bleibt die Grundentscheidung für 
W-39 bestehen. Mehrere Konflikte werden nun ausdrücklich beschrieben, aber überwiegend mit Waldabschirmung, Abständen und dem regionalen Verteilungsziel als hinnehmbar 
bewertet. Besonders offen bleiben Hydrologie, belastbare Sichtbarkeitsnachweise, touristisch-wirtschaftliche Folgen, Schwerlast-Zuwegung und die widersprüchlich veränderte 
Netzanbindung.

Abgrenzung dieser ersten Arbeitsstufe
Dieses Dokument vergleicht zunächst die offiziellen Prüfbögen 2024 und 2026 sowie die Behandlung der 2024 eingereichten Bürgerargumente. Der unabhängige Gebiets-Scan zu 
Wasser, Geologie, Karst, Ökologie, Infrastruktur und weiteren bislang übersehenen Besonderheiten folgt als eigene zweite Arbeitsstufe.

Wichtiger methodischer Hinweis: Aus der Veränderung des Plans lässt sich nicht abschließend ableiten, welche einzelne Stellungnahme ursächlich war. Dafür wäre die offizielle 
Abwägungsdokumentation erforderlich. Die folgende Bewertung zeigt deshalb, ob ein Thema 2026 erkennbar aufgenommen, räumlich umgesetzt, anders gewichtet oder weiterhin offen 
gelassen wurde.
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1. Kerndaten 2024 und 2026
Merkmal 2024 2026 Veränderung / Einordnung
Planstand 1. Entwurf, Beteiligung 26.02.-25.04.2024 2. Entwurf, beschlossen 01.07.2026 Neuer Planstand
Bezeichnung W-39 Georgenthal/Gräfenhain W-39 Georgenthal/Gräfenhain Unverändert
Prüffläche 681 ha 615 ha -66 ha / -9,7 %
Vorranggebiet 204 ha 59 ha -145 ha / -71,1 %
Anteil Vorranggebiet an Prüffläche ca. 30,0 % ca. 9,6 % starke Konzentration auf Restfläche

Gemeinden der Prüffläche
Ohrdruf, Georgenthal, Tambach-Dietharz/Thür. 
Wald

Ohrdruf, Georgenthal
Tambach-Dietharz nicht mehr in 
Tabellenzuordnung

Gemeinde des Vorranggebiets Georgenthal Georgenthal Unverändert
Windpotenzial Prüffläche 6,2-7,1 m/s auf 160 m 6,2-7,1 m/s auf 160 m Unverändert
Windpotenzial Vorranggebiet keine gesonderte Angabe 6,7-7,0 m/s Neu konkretisiert
Vorprägung durch Windenergie Nein Nein Unverändert
Konkrete Projektinteressen Nein Nein Unverändert

Die Verkleinerung des Vorranggebiets um rund 71 Prozent ist die wichtigste erkennbare Änderung. Sie ist eine substanzielle Reaktion auf die Konfliktdichte - aber 
keine Aufgabe des Standorts.
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2. Kartenvergleich der Gebietsabgrenzung
Die Karten zeigen eine deutliche Verlagerung und Konzentration des Vorranggebiets. 2024 reichte W-39 wesentlich weiter über die Höhenlage. 2026 verbleibt eine deutlich kleinere, 
kompaktere Fläche im zentralen Bereich der Prüffläche 116.

2024 - Vorranggebiet 204 ha 2026 - Vorranggebiet 59 ha

Erkennbar herausgenommen beziehungsweise nicht mehr als Vorranggebiet festgelegt wurden insbesondere die besonders exponierte vordere Höhenlage am Totenkopf, Bereiche nördlich des 
Rodebachs, westlich des Rodebachtals sowie große südliche Teilflächen. Die 2026er Begründung nennt dafür Landschaftsschutz, Schwarzstorch, Vermeidung einer zu starken Massierung mit 
W-40, seismologische Station, unzerschnittenen störungsarmen Raum, Tourismus/Erholung und Fledermausschutz.
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3. Thematische Gegenüberstellung 2024 zu 2026
Legende:

Berücksichtigt / räumlich verändert Behandelt, aber abweichend gewichtet Neu / vertieft 2026 Offen / unzureichend behandelt Klärungsbedürftiger Widerspruch
Thema Plan / Einwendung 2024 Plan 2026 Status Fachliche Einordnung

Gebietsgröße und Zuschnitt
204 ha; großflächige Höhenlage, 
einschließlich stark exponierter Bereiche.

59 ha; kompakte Restfläche. Nordteil, 
westliches Rodebachtal und große 
Südteile werden nicht mehr ausgewiesen.

Berücksichtigt / räumlich verändert

Deutliche materielle Planänderung. Die 
Gründe sind vielfältig; der Anteil einzelner 
Einwendungen ist ohne Abwägungstabelle 
nicht bestimmbar.

Totenkopf / exponierte Vorderhöhe
2024 wurde die exponierte Lage am 
Totenkopf als wesentlicher 
Landschaftskonflikt kritisiert.

Die Plangeberin verzichtet 2026 
ausdrücklich auf die besonders exponierte 
Prüffläche nördlich des 
Bärenbachs/Totenkopfs.

Berücksichtigt / räumlich verändert
Klar erkennbare räumliche Reaktion auf 
die Sicht- und Überprägungsproblematik.

Georgenthal und Tambach-Dietharz als 
Erholungsorte

Im 2024er Prüfbogen kaum eigenständig 
behandelt; Bürgerstellungnahme rügte 
dies ausdrücklich.

2026 eigenes Kapitel mit Abständen zu 
Wohngebieten, Ortskernen und Kurparken; 
erhebliche Schallbeeinträchtigungen 
werden wegen der Abstände verneint.

Behandelt, aber abweichend gewichtet

Thema ist aufgenommen. Eine touristisch-
wirtschaftliche Folgenanalyse oder 
ortsspezifische Schalluntersuchung wird 
im Prüfbogen nicht vorgelegt.

Hammerteich

2024 als überregional wichtiger Erholungs- 
und Veranstaltungsort mit dominanter 
Sichtbeziehung zum Totenkopf 
hervorgehoben.

2026 ausdrücklich beschrieben; 
Windenergieanlagen seien teilweise 
prägnant sichtbar, wegen Entfernung, 
Bäumen und Bebauung aber nicht 
ortsbildprägend.

Behandelt, aber abweichend gewichtet

Direkte Behandlung, aber ohne 
dokumentierte Visualisierung, 
Fotomontage oder methodisch 
nachvollziehbare Wirkungsanalyse.

Torsituation W-39 / W-40
2024 wurde eine massive Überprägung 
des gemeinsamen Erholungsraums 
kritisiert.

2026 erkennt die Planung eine 
„Torsituation“ im Apfelstädttal ausdrücklich 
an und begrenzt beide Gebiete räumlich.

Berücksichtigt / räumlich verändert
Wichtiger Fortschritt. Offen bleibt, ob die 
verkleinerten Flächen zusammen dennoch 
eine dominante Torwirkung erzeugen.

Landschaftsbild / Bedeutsame 
Landschaft

Sehr hohe bis herausragende Qualität, 
vollständige Überlagerung durch 
Bedeutsame Landschaft Thüringer Wald; 
Verteilungsziel wurde höher gewichtet.

2026 dieselbe Konfliktlage, nun 
ausführlicher. Die hohe Qualität wird 
weiterhin dem regionalen Verteilungsziel 
untergeordnet.

Behandelt, aber abweichend gewichtet

Die Abwägungsrichtung bleibt im Kern 
unverändert. Das Verteilungsziel ist der 
tragende Grund für die Fortführung von W-
39.

Unzerschnittener, störungsarmer Raum
2024: Vorranggebiet lag am Rand eines 
unzerschnittenen, störungsarmen Raums.

2026: W-39 liegt in einem solchen Raum; 
die Planung stuft die Lage wegen L 1028 
und Rohstoffvorrang im Osten als weniger 
empfindlichen Randbereich ein.

Neu / vertieft 2026
Der Konflikt ist 2026 stärker benannt als 
2024, wird aber weiterhin als vertretbar 
bewertet.

Naturpark / Landschaftsschutzgebiet 
Thüringer Wald

2024 Lage anerkannt, aber wegen 
Entfernung zu Rennsteig und regionaler 
Verteilung zurückgestellt.

2026 ausführlichere Behandlung von 
Schutzzweck, Erholung und 
Wanderwegen; Belang bleibt dem 
Windenergieziel untergeordnet.

Behandelt, aber abweichend gewichtet
Mehr Begründung, aber keine grundlegend 
andere Gewichtung.

Rodebachtal
Bürgerstellungnahme betonte Landschaft, 
Felsen, Quellen, Oberflächenabfluss und 
Hochwasserrisiken.

2026 wird das Rodebachtal als Feucht- 
und Auenverbund und touristisches 
Highlight beschrieben; westlich des Tals 
wird kein Vorranggebiet ausgewiesen.

Berücksichtigt / räumlich verändert

Landschaft und Biotopverbund wurden 
räumlich berücksichtigt. Hydrologie, 
Quellen und Abflusswirkungen bleiben 
weitgehend offen.

Rodebach / Apfelstädt / Wasserhaushalt

2024 wurden Quellen, Niedrigwasser, 
Wasserrückhalt, Oberflächenabfluss und 
mögliche Belastungen von 
Rodebachmühle/Apfelstädt vorgetragen.

2026: Feucht- und Auenverbund, Abstand 
zur Apfelstädt und Fledermausbezug; 
keine erkennbare hydrogeologische 
Gesamtbewertung.

Offen / unzureichend behandelt

Eine der wichtigsten verbliebenen Lücken. 
Der Prüfbogen ersetzt keine Untersuchung 
von Quellen, Hangwasser, 
Grundwasserwegen, Retention und 
Starkregenabfluss.

Waldumbau Totenkopf-Vitzerod
2024: mehr als 100.000 Pflanzungen, 
langjähriger naturnaher Waldumbau und 
Umweltpreis wurden hervorgehoben.

2026 nennt die Forstbetriebsgemeinschaft, 
Pflanzungen verschiedener Tannen- und 
Laubbaumarten sowie investierte Zeit und 
Geld.

Behandelt, aber abweichend gewichtet

Der Einwand ist klar angekommen. Die 
Planung hält das Verteilungsziel dennoch 
für gewichtiger und verweist auf Standorte 
außerhalb frisch aufgeforsteter Flächen.

Waldstruktur / Waldbiotopverbund
2024: südliche Kernflächen wurden bereits 
ausgeschlossen; 18 ha Sichtschutzwald 
sollten in Anspruch genommen werden.

2026: nahezu vollständig bewaldete 
Prüffläche, Waldschäden und Waldumbau 
werden beschrieben; südliche sensible 
Bereiche bleiben ausgeschlossen.

Neu / vertieft 2026
Deutlich bessere Beschreibung, aber keine 
flächenscharfe Gesamtbilanz von Anlagen, 
Wegen, Kranflächen und Kabeltrassen.

Touristische Wege / Geopark / 
Bromacker

2024: Saurier-Erlebnispfad, GeoRoute 6, 
Bromacker, Thüringenweg, Hirzbergbahn-
Radweg und UNESCO-Geopark wurden 
benannt.

2026: Apfelstädt-Radweg, Rennsteigleiter, 
Lutherweg, 
Saurier-Erlebnispfad/GeoRoute 6 und 
Bromacker werden ausdrücklich 

Behandelt, aber abweichend gewichtet Viele Punkte sind aufgenommen. Der 
UNESCO-Status, geologische 
Schutzauftrag und mögliche wirtschaftliche 
Folgen werden jedoch nicht eigenständig 
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behandelt. bewertet.

Candelaber / Georgsberg / 
Altenbergen / Catterfeld

2024 als wichtige Sicht- und 
Kulturlandschaftsbezüge benannt.

Im W-39-Prüfbogen 2026 nicht erkennbar 
behandelt.

Offen / unzureichend behandelt
Für die nächste Stellungnahme als 
konkrete Sichtachsen- und 
Kulturlandschaftsfrage erneut aufgreifen.

Steigerhaus

2024: Abstand von zwei Anlagenhöhen 
wurde als zu gering kritisiert; 
Wochenendnutzung und Zufahrt wurden 
thematisiert.

2026 hält den Abstand von zwei 
Anlagenhöhen wegen Bewaldung und 
eingeschränkter Sicht für ausreichend.

Behandelt, aber abweichend gewichtet
Keine erkennbare standortbezogene 
Schall-, Schatten- oder 
Sicherheitsbewertung im Prüfbogen.

Fledermäuse

2024: Unterschreitung des 1.000-m-
Abstands zu Apfelstädt/Standgewässer; 80 
m Rotorabstand und Winterquartier 
Schmalwasser.

2026 aktualisierte Referenzanlage (175 m 
Nabenhöhe, 86 m Rotorblatt), FFH-
Umgebungsschutz und BfN-Verweis; 
Winterquartier bleibt ausgeschlossen.

Neu / vertieft 2026

Fachlich erweitert. Die Schlussfolgerung 
beruht weiterhin wesentlich auf 
Höhenannahmen; ein Restrisiko des 
Barotraumas wird selbst benannt.

Vogelzugkorridor
2024: Korridor Nr. 26 werde im 
Höhenbereich nur wenig beflogen; 
Nordostbereiche ausgeschlossen.

2026 im Wesentlichen gleiche Bewertung 
und gleiche räumliche Konsequenz.

Behandelt, aber abweichend gewichtet
Kein grundlegender Wandel; Datenbasis 
und Aktualität sollten im nächsten Schritt 
geprüft werden.

Schwarzstorch
2024: südlicher Brutplatz mit 1.000-m-
Abstand; Teilflächen ausgeschlossen.

2026: westlich des Rodebachtals wird 
wegen eines Schwarzstorchbrutplatzes 
kein Vorranggebiet festgelegt.

Berücksichtigt / räumlich verändert
Der Artenschutz hat erkennbar zur 
Verkleinerung beigetragen.

Natura 2000 / FFH-Umgebungsschutz
Im 2024er W-39-Prüfbogen nur begrenzt 
ausgeführt.

2026 eigene Prüfung zu FFH Hirzberg-
Wannigsrod-Kranichmoor und Thüringer 
Wald zwischen 
Kleinschmalkalden/Tambach-Dietharz 
sowie Fledermaus-
Austauschbeziehungen.

Neu / vertieft 2026

Erhebliche Beeinträchtigungen werden 
verneint; Minderungen sollen über 
Abschaltzeiten und 80-m-Rotorabstand 
möglich sein.

Seismologische Station THWA

2024: Abstand ca. 2 km zur Prüffläche, 5-
km-Puffer; wahrscheinliche 
Verschlechterung anerkannt, nördlicher 
Rand dennoch ausgewiesen.

2026: gemeinsame Fachstellungnahme 
2025; bei jeder Unterschreitung von 5 km 
sei von starker Beeinträchtigung 
auszugehen. W-39 liegt mindestens 4,4 
km entfernt und wird dennoch 
ausgewiesen.

Behandelt, aber abweichend gewichtet

Der Konflikt ist 2026 fachlich stärker 
bestätigt, aber nicht gelöst. Dies ist ein 
besonders prägnanter Angriffspunkt der 
weiteren Prüfung.

Rohstoffsicherung / Steinbruch / 
Sprengungen

2024: Vorranggebiet Rohstoffe H-2 wurde 
höher gewichtet und ausgegrenzt.

2026: mögliche erneute 
Rohstofffestlegung, laufende 
Nutzung/Gewinnungsrecht und 300-m-
Abstand zu Sprengbereich werden 
beschrieben.

Neu / vertieft 2026

Die Wechselwirkungen zwischen 
Sprengungen, Zuwegung, Baugrund und 
seismologischer Messung werden nicht als 
Gesamtkomplex untersucht.

Zuwegung

2024: Steigerstraße könne gegebenenfalls 
genutzt werden. Bürgerstellungnahme 
widersprach wegen Breite, Straßenaufbau, 
Wohngebiet, Kuppen/Tälern und 
Privatwegen.

2026: nun B 88 -> Straße zum Steinbruch -
> Steigerstraße; weiterhin nur 
„gegebenenfalls“, ohne erkennbare 
Schwerlast- oder Kurvenradienstudie.

Offen / unzureichend behandelt
Die Route ist konkreter benannt, die 2024 
vorgetragenen technischen Einwände sind 
aber nicht nachweisbar geprüft.

Netzanbindung
2024: 110-kV-Leitung ca. 1,3 km westlich; 
380-kV-Leitung 17 km; Pumpspeicher-
Trassensicherung unmittelbar östlich.

2026: 110-kV-Leitung rund 2 km östlich; 
weitere Angaben entfallen.

Klärungsbedürftiger Widerspruch

Richtung und Entfernung haben sich ohne 
Erläuterung verändert. Karten- und 
Netzanschlussgrundlage muss angefordert 
werden.

Baugrund / Subrosion / 
Massenbewegungen

2024 kein eigener abschließender Hinweis 
im W-39-Prüfbogen.

2026: keine möglichen Gefährdungen 
bekannt; Baugrunduntersuchung wird 
dennoch empfohlen.

Neu / vertieft 2026

Die Aussage „nicht bekannt“ ist kein 
Nachweis einer Untersuchung. 
Geologische und hydrogeologische 
Datengrundlage bleibt zu klären.

Schall in Tälern / Hammerteich
2024 wurde eine ortsspezifische Prüfung 
des Schallverhaltens in Hammerteich und 
Tälern verlangt.

2026 wird eine erhebliche 
Schallbeeinträchtigung aufgrund 
pauschaler Abstände nicht erwartet.

Offen / unzureichend behandelt
Keine erkennbare topographie- und 
wetterlagenbezogene Schalluntersuchung 
im Prüfbogen.

Tourismuswirtschaft / Betriebe
2024: Gefährdung von Beherbergung, 
Gastronomie, Camping und Investitionen; 
Gästebefragungen wurden angeführt.

2026: Erholungsfunktion und Wege 
werden beschrieben, eine wirtschaftliche 
Folgenanalyse fehlt.

Offen / unzureichend behandelt
Der touristische Raum wird behandelt, die 
ökonomische Tragweite jedoch nicht 
belastbar untersucht.
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4. Was wurde 2026 erkennbar berücksichtigt?
 Das Vorranggebiet wurde um 145 ha beziehungsweise rund 71 Prozent verkleinert.
 Die besonders exponierte vordere Höhe am Totenkopf wurde aus dem Vorranggebiet herausgenommen.
 Die Planung erkennt eine mögliche „Torsituation“ zwischen W-39 und W-40 ausdrücklich an und begrenzt beide Flächen.
 Georgenthal und Tambach-Dietharz werden nun als staatlich anerkannte Erholungsorte behandelt.
 Hammerteich, Apfelstädt-Radweg, Rennsteigleiter, Lutherweg, Saurier-Erlebnispfad, Bromacker, Rodebachtal und weitere Erholungsräume werden ausdrücklich genannt.
 Der Waldumbau der Forstbetriebsgemeinschaft Totenkopf-Vitzerod und die bereits investierten Mittel werden anerkannt.
 Schwarzstorch, Fledermaus-Winterquartier, Rodebachtal und sensible südliche Bereiche haben zu räumlichen Ausschlüssen geführt.
 Natura-2000-Umgebungsschutz, Rohstoffgewinnung, Sprengabstand und die seismologische Station werden 2026 vertieft behandelt.

5. Was wurde zwar behandelt, aber nicht überzeugend gelöst?
 Die sehr hohe Landschaftsbildqualität, die Bedeutsame Landschaft und der unzerschnittene Raum werden anerkannt, aber erneut dem regionalen Verteilungsziel untergeordnet.
 Die Sichtwirkung am Hammerteich und in den Orten wird mit Wald, Bebauung und Entfernung relativiert, ohne dass im Prüfbogen belastbare Visualisierungen oder eine nachvollziehbare 

Sichtbarkeitsmethodik vorgelegt werden.
 Die touristischen Wege und der Bromacker werden genannt, aber UNESCO-Geopark, geologischer Schutzauftrag und wirtschaftliche Folgen bleiben unvollständig bewertet.
 Die seismologische Fachbewertung ist 2026 deutlich kritischer als 2024; obwohl eine starke Beeinträchtigung innerhalb von 5 km angenommen wird, bleibt W-39 bei 4,4 km bestehen.
 Die Zuwegung wird lediglich als mögliche Route bezeichnet. Eine Schwerlast-, Brücken-, Kurvenradien-, Eigentums- und Eingriffsprüfung ist nicht erkennbar.
 Die 2024 aufgeworfenen Wasserfragen werden nicht durch eine hydrogeologische Gesamtbetrachtung beantwortet.

6. Vorläufig wichtigste offene Punkte für die nächste Arbeitsstufe
 Hydrologie: Rodebach, Quellen, Hangwasser, Apfelstädt, Retentionsfunktion, Starkregen und Niedrigwasser.
 Geologie/Baugrund: Grundlage der Aussage, Subrosion und Massenbewegungen seien nicht bekannt; Zusammenwirken mit Steinbruch und Sprengungen.
 Seismologie: vollständige Stellungnahme vom 19.08.2025, fachliche Schwellen und tatsächliche Messfolgen.
 Zuwegung: tatsächliche Schwerlastroute B 88 - Steinbruch - Steigerstraße, Ausbauquerschnitte, Kurven, Brücken, Privatwege und Waldinanspruchnahme.
 Netzanbindung: Widerspruch 1,3 km westlich (2024) versus 2 km östlich (2026), mögliche Kabeltrassen und Querung sensibler Räume.
 Sichtbarkeit: Fotomontagen und Geländesichtbarkeitsanalyse für Hammerteich, Georgenthal, Catterfeld, Altenbergen/Candelaber, Tambach-Dietharz, Totenkopf und Wanderwege.
 Tourismuswirtschaft: aktuelle Übernachtungen, Investitionen, Camping/Ferienangebote und Folgen für Betriebe.
 Wald: flächenscharfe Bilanz von Anlagenstandorten, Kranflächen, dauerhaften/temporären Rodungen, Wegen und Kabeltrassen.
 Artenschutz: Aktualität der Vogelzug-, Schwarzstorch- und Fledermausdaten sowie funktionale Beziehungen zu FFH-Gebieten.

Vorläufiges Gesamtergebnis

Die Einwendungen von 2024 waren nicht wirkungslos. Der 2. Entwurf 2026 ist deutlich kleiner, räumlich vorsichtiger und wesentlich ausführlicher begründet. Dennoch ist W-39 nicht 
fachlich „erledigt“. Vielmehr hat sich die Auseinandersetzung verschoben: von der Frage, ob Konflikte überhaupt gesehen werden, zu der Frage, ob ihre Bewertung ausreichend 
belegt, methodisch nachvollziehbar und rechtlich tragfähig ist.
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7. Quellenbasis
Offizieller Prüfbogen 2024: Regionale Planungsgemeinschaft Mittelthüringen, 1. Entwurf des 2. Sachlichen Teilplans Windenergie, Prüffläche 116 / W-39, Seiten 272-275, Beteiligung 26.02.-
25.04.2024.

Offizieller Prüfbogen 2026: Regionale Planungsgemeinschaft Mittelthüringen, 2. Entwurf des 2. Sachlichen Teilplans Windenergie, Prüffläche 116 / W-39, Seiten 297-302, beschlossen 
01.07.2026.

Bürgerstellungnahme 2024: Stellungnahme vom 03.03.2024 zu W-39, W-40 und WG-15, insbesondere Siedlung/Mensch, Tourismus, Landschaft, Wald, Rodebach/Quellen, Zuwegung und 
Netzanbindung.

Hinweis zur Einordnung
Die Gegenüberstellung ist eine fachliche Arbeitsanalyse. Sie ersetzt weder die noch ausstehende vollständige Auswertung der Abwägungsunterlagen noch eine anwaltliche Rechtsberatung. 
Aussagen zu „berücksichtigt“ bedeuten, dass ein Thema 2026 erkennbar behandelt oder räumlich umgesetzt wurde; sie besagen nicht, dass die Behandlung fachlich ausreichend oder rechtlich 
fehlerfrei ist.
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